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Heuer vom Tage
. rer deutsch« Gesandte in La Paz hat lm Nustrag « der Slelchö«
runfi dir neue provisorische Regierung von Bolivien anerkannt,

r «, Papst hat den Iesuitrnpater Giansranceschi , um Leiter
^pftlichen Funk » und Rundsunkftation ernannt . vliansraneeschi
auch fernerhin Direktor der gregorianischen Akademie bleiben,
.gngland hat da « von ihm besesttr Gebiet von Weihaiwei am

xeptrmber an llhina zurilckgegebrn.
- In New Uork veranstalteten Lüg bei einer KonsektionSsirma

eilte, im AuSstand befindlich « MSdchen eine Kundgebung gegen
drrchrrlnnrn . Di « Polizei griff rin und verhastrte 27 Frauen

»ui Männer.
- Da« Programm der neuen argentinischen Regierung spricht

rden Wiedereintritt Argentinien « in den Völkerbund au«.
- Präsident Ayora von Sruador hat seinen Rücktritt erklärt.
Sqora sind insgesamt vier südamrrikanisch « Staatsoberhäupter

lb weniger Wochen zurückgetreten.

beachienswerler Vorschlag.
2 Die „ kölnische Volkszcitung " veröfsentlicht eine Zu«
''i: „E >u W c g z u r 2 p a r s a in t c i t " . Sic enthält einen
Hag , der höchst bcnicrkenswert erscheint und der zwcijel«
dir Stimmung weiter »kreise unsere « Volke « — ohne Rück-
au) deren parteimäßige Einstellung — entspricht . Wir

n diese Ausführungen daher hier wörtlich wieder:
„laten will das Volk — nicht Reden und Versprechungen!
drutsche Volk steht in schwerer Stunde - Di « Rot ist groß,
jivingt zur äußersten Sparsamkeit . Als die Parteien zum
Ilamps aufmarschterten , schimpften ste über unnötige Aus-
n und versprachen dem darbenden Volke , der dqgteder-
den Wirtschaft und dem schwergeprüften Volksstaate zn

in.

Tie übergroße Steuerlast , die alle Stände und Berufe er»
'l, muß herabgesetzt werden , wenn alle Schichten unsere»
n Erleichterung finden sollen. Werden nun die Bolk«»
ttcr, die Fraktionen der einzelnen Parteien des neuen

chkiages zu ihren Reden und Versprechungen stehen ? Di«
be auss Excmpcl muß gemacht werden , wenn der Anfang

schwer ist!

Ter »cugcwählte Reichstag zählt 576 Mitglieder und kostet
W000 Mark Diäten . Der Plenarsaal de» Reichstagsgebäudes

diese Zahl nicht fassen . Man zerbricht sich über die Unter-
"jung den Kopf , ja man plant Uni - und Anbau . Also neue
Wen und Belastungen stehen in Aussicht . Wird vielleicht die
»usgabe dadurch gespart , daß das PluS der neuen Abgeord-

aus der Tribüne untergebracht wird , so bleibt doch eine
Ausgabe für den kommenden Reichstag von 762 000 Mark,
^geordnete , die der neue Reichstag mehr hat , kosten diese
"n»c a» Diäten ohne andere Ausgaben.
Hürde die Zahl der Reichstags Mitglieder
.die Hälfte reduziert , dann würden an
" >cu 2 556 00 0 Mark und andern Ausgaben
,? die Umbaukosten erspart werden.  DaS
^Verhältnis bleibt dasselbe , und eine bessere und leichtere
kilsniöglichkelt ist gegeben.
dringt die Regierung den Mut auf und legt diesen Spar¬

lag dem neuen Reichstag vor , dann hat ste eine Tat voll-
t. die das Volk sehnsuchtsvoll erwartet und die das Ver»
r» zur Regierung Brüning bestärken und verbreitern wird.

, W bet Reichstag diesen Sparoorschlag an , dann sieht daS
l>. daß die Volksvertreter eS ernst nehmen mit ihrem ge»
»k» Wort ; lehnt er es ab . dann erkennt das Volk die
lrie», die Versprechen und Handeln miteinander verwechseln,
-lbrechnung wird nicht auSbleiben!

Ebird der Hälfte der ungeraden Zahlen ein halbes Mandat
"ichuet. so würde der Reichstag folgendes Gefickt haben:

Sozialdemokraten . 72
Nationalsozialisten 54
Kommunisten 38
Zentrum 34
Deutschnationale Volkspartei 2k
Deutsche Volkspartei k5
Wirtschaftspartei 12
Deutsche Staatspartei 10
Bayerische Volkspartei 10
Deutsches Landvolk 9
Christlichsozialer Volksdienst 7
Deutsche Bauernpartei 3
»konservative Volkspartei 3
Deutsch -Hannoversche Partei 2
Landbund 2

zusammen : 292 '
Parteien mögen selber entscheiden oder auölosen , wer

Ohne Schwierigkeiten wird es nicht gehen . Aber
Wille ist, da ist auch ei» Weg . Volksnot fordert Spar-

Wer will sich da verschließen ? "
?kit der Einsender . Sei » Vorschlag ist zunächst ver-

aber er ist außerordentlich populär . So denkt in
1 a  t das Volk.  Selbstverständlich kann man gegen die

Das Schicksal des
Regierungsprogrammes

Die Kabinettobrratungcn abgeschloffen . — Der Reichs¬
kanzler beim Reichspräsidenten . — Bor Besprechungen
mit den Parteiführern . — Wird der Reichstag vertagt

oder aufgelöst?

X Berlin , 30 . September.

Das R e >ch S k a b i n e t t hat die Beratung über das dem
Reichstag vorzulegende große Santerungsprogramm
für die  R e i ch s s i n a n z e n nunmehr endgültig abge¬
schlossen.

Reichskanzler Dr . Brüning begab sich am Dienstag zum
Reichspräsidenten , um diesem über die von der RrichSregierung
beschlossenen Maßnahmen nochmals Bortrag zu halten . Auch
mit dem preußischen Ministerpräsidenten Braun hatte Reichs¬
kanzler Dr . Brüning am Dienstag eine längere Unterredung.

Wie bereits bekdnnt , bilden das Kernstück  deS Regie-
rungSprogrammS die Abstriche auf der AuSgabcnseite des neuen
RcichSctatS , die Gehaltskürzung der RcichSbcamten und die
Hinaufsctzung des Beitrags zur Arbeitslosenversicherung.

(Eine anösührliche Inhaltsangabe de« Finanzprogramms der
Rcichsrcgicrung finden unsere Leser auf der nächsten Seite . —
Redaktion .)

Wie wird er im Reichstag gehen?
Reichskanzler Dr . Brüning  wird das RegierungSpr »-

gramm zunächst mit den Führern der im R e i ch s k a b i n e t t
vertretenen Parteien — Zentrum , Deutsche Volks¬
partei , Staatspartei , Wirtschaftspartei , Bayerische Volkspartci,
BolkSkonservative — besprechen . Dann folgen Verhandlungen
mit den Oppositionsparteien  auf der Rechten , wie
mit der S o z i a l d e m o k r a t i e. Falls alle in der Regierung
vertretenen Parteien dem Programm zustimmten , hätte die Re-
gicrung 210 Abgeordnete auf ihrer Seite . Zu einer Mehrheit
wurde diese Stimmenzahl aber nicht auSreichen , immerhin
würde sie einen gwiffen Stützpunkt für die Regierung bedeuten.

Eine Mehrheit ist für die Regierungsvorlage nur dann zu-
stände zu bringen , wenn entweder die Sozialdemolraten oder
die Nationalsozialisten für daö Regierungsprogramm stimr/en.
Da jede dieser beiden Möglichkeiten durchaus ungewiß ist, wird
in politischen Kreisen davon gesprochen , daß die Regierung den
Reichstag gleich nach feinem Zusammentritt wieder vertagen
und ihr Programm auf Grund de « Paragraphen 48 der Versas-
sung durch Notverordnungen in Kraft sehen soll.

Diesem Vorschlag gegenüber ist freilich darauf hinzuweiscn,
daß «ine Vertagung des Reichstags nach der Reichsverfaffung
nicht so einfach ist . Der Reichstag selber hat nämlich auch dabei
ein Wort mitzureden . Man müßte also schon an eine Reichs¬

tagSauslösung  denken . Cb aber aus Neuwahlen ein
wesentlich ander « zusammengesetzter Reichstag als der der¬
zeitige hervorgchcn wird , ist eine große Frage . So ist das Schick¬
sal des Regicrungsprogramms noch durchaus ungewiß.

Relch»minister Treviranu ».
Der Reichspräsident hat auf Vorschlag de» Reichskanzler»

den RcichSministcr Trevira nuS  von seinem Amte al»
Reichsminister für die besetzten Gebiete entbunden und
ih » zum R e I ch s m i n I st e r ohne Geschäftsbereich
ernannt . Rcichsministcr Treviranus wird in dieser Eigenschaft
die Oststclle bei der Reichskanzlei weiterführen . Au » Anlaß
der Auslösung des RcichsministeriumS für die besetzten Gebiete
am 30 . September hat Reichspräsident von Hindenburg an
Reichsminister Treviranu » «in Schreiben gerichtet , in dem
er ihm , seinen Vorgängern und Mitarbeitern für die im Inter¬
esse der Bevölkerung der beseht gewesenen Gebiet « seinen wärm¬
sten Dank ansspricht.

Zu der Berufung de« bisherigen Reichsminister » für die de«
fehlen Gebiete Treviranu » als „ Reichsminister ohne Erschüft »-
bereich " hören wir von unterrichteter Seite , daß R «ich»« nüfler
Treviranu « in seiner neuen Eigenschaft keine Bezüge erhalte«
wird . Diese stehen ihm nur al » Reichskommissar für die Oßhilf«

. . \ ,
Eine Stadt in Rot.

Aus Hagen (Wests .) wird gemeldet : Oberbürgermeister
Tr . R a a b e hat sich durch die Finanzlage der Stadt veranlaßt
gesehen , einen Hilferuf an die preußische Staat » -
r c g i e r u n g zu richten , da es trotz Heranziehung aller verfüg¬
baren Stcuerquellen der Stadt nicht möglich ist, den im Haus¬
haltsplan für da « Jahr 1930 bestehenden Fehlbetrag in Höhe
von 3 .8 Millionen Reichsmark auszugleichen . Hagen ist von der
herrschenden Arbeitslosigkeit besonders schwer betroffen.

Die StaatSregierung wird nun gebeten , an die Stadt Hagen
einen Zuschuß von 2J4 Millionen Marl zu überweisen und so¬
fort zur Prüfung der finanziellen und wirtschaftlichen Lage der
Stadt einen RrgierungSkommiffar zu entsenden . Die städtischen
Beamten und dir Gehaltsempfänger der der Verwaltung nahe-
stehenden Unternehmungen haben die allmonatliche Abgabe eine»
Teiles ihr » Gehalt « an die Erwerbslosen und Hilfsbedürftigen
der Stadt beschlossen und richten an alle Hagener Beamten der
Reichs - und Staatsbehörden sowie an alle Festbesoldeten der
Privatbetriebe einen Aufruf für ein freiwillige » Notopfer , da«
die Abgabe von 10 bis 3« Prozent der Monatsgehälter für
Jahreseinkommen von 5000 bi » 30 000 Mark vorsteht.

Durchführung eines solchen Vorschlages allerlei Bedenken
äußern . Man kann beispielsweise sagen , es gehe nicht ohne
Verfassungsänderung , weil in der Verfassung steht , daß auf
je 60 000 Stimmen ein Abgeordneter entfällt — dann ändere
man eben die Verfassung ! Man könnte auch sagen , eine Er¬
sparnis von „ nur 2 >» bis 3 Millionen Mark " sei bei einem
RcichSetat von 11 Milliarden geringfügig — gewiß , aber irgend-
wo und irgendwann muß mit dem Sparen einmal begonnen
werde » , und jede Milliarde , die man spart , wird sich aus
kleinen Einzclposte » zusammensetzen . Also : es lebe der Anfang
zum Sparen!

Notverordnung über die Arbettslosenbeilräge 7
Berlin.  1 . Okt . Wie gemeldet wird , hat eine Rech-

nung ergeben » daß für die Arbeitslosenversicherung bis zum
Ende deS laufenden Haushaltsjahres noch etwa 400 Millionen
ReichSmar mehr benötigt werden , als bisher veranschlagt wor¬
den waren . Dir RrichSregierung muß damit rechnen , daß eine
Beitragserhöhung von 2 v. H. für den Rest deS Rechnungsjah¬
re» nicht sehr viel mehr alS 200 Millionen Reichsmark liefern
wird . ES ist mit ver Möglichkeit zi rechnen , daß daS Reichs-
kabinett auf dem BerordnungSwege die Erhöhung oer
ArbettSlosenbeiträgc von 4Vj auf  614 v. H . be¬
schließt , und zwar mit Wirkung vom 1. Oktober.

Das neue österreichische Kabinett.
Wien , 1. Okt . Amtlich wird mitgcteilt : Daö neue Mini-

sterium ist soeben gebildet worden und hat die Angelobung n
die Hände deS Bundespräsidenten geleistet . Die Zusanimen-
seünng Ist folgende : Baugoln , Bundeskanzler und .yerrcöwescn;
Schmitz , Vizekanzler und soziale Verwaltung : Seipel , ArnßrrcS;
Fürst Starhemberg , Inneres ; Hnebcr , Justiz ; Juch , Finanzen;
Heinl , Handel ; Thalrr , Landwirtschaft -, Ezermak , Nntrrrich «.

Ae Mißwirtschaft
in der berliner Stadloerwallung

Untersuchungsausschuß deS Preußische » Landtage ».

Der Untersuchungsausschuß deS Preußischen Land¬
tage»  gegen die „Mißwirtschaft in der Be r 1 >» e r
Stadtverwaltung"  hörte am Dienstag den Berichter¬
statter Könnecke (Dnl .) über diejenigen Grundstückskäuse ver
B . V . G .. die seiner Ansicht nach nicht ganz einwandfrei ver-
laufen sind . Die Käufe wurden getätigt , um Untergrundbahn-
bauten ungehindert durchführen zu können . Allgemein siel dem
Berichterstatter der große Unterschied zwischen dem Steuerwerk
der erworbenen Grundstücke und dem Verkaufspreis aus . In
einigen Fällen war der sozialdemokratische Abgeordnete Heil¬
mann als Schlichter tätig : über die Höhe der Gebühren sei au»
den Akten nicht » zu ersehen.

Für ein Akchinger - Grundstück  am Alezanderplatz
wurden zehn Millionen bezahlt,  während der Ein-
hcitöwcr « nur 2 .7 Millionen betrug . Außerdem erhielt dir
Aschinger -Gesellschaft noch 3 .4 Millionen Mark al » Entschädi-
gung für Aufgabe dieses günstigen GeschäftSplatzeö . Trotz der
geleisteten Entfchädigung erhielt Aschinger da » Recht , nach »Fer¬
tigstellung der Bahnbauten einen bestimmten Grundkomplez
zurückzukausen . ES wurde der Firma zugesichert , wenn sie von
diesem RückkaufSrecht keinen Gebrauch mache , solle sie abermals
für 12 Jahre eine Entschädigung von jährlich
2000 ^ 0Mar»  erhalten . Den Verdacht , daß sich bei den
GrundstückSkäufrn Zwischenhändler einschobrn , die unberechtigte
Gewinne machte » , äußerte der Berichterstatter in anderen Fällen.

In nichtöffei tlicher Sitzung wurde beschlossen , zur
Aiisklärung der Verdachtsmomente bei den
G r u n d st ü cks k ä i, f e n s a ch v e r st ä n d i g e Zeugen
auch a ii  3 der städtischen Beamtenschaft zu ver»
neh i» e n.

t
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Scharse Sprache.
(Eint rusfische Rot« an Finland.

Wie au« Moskau  gemeldet wird, übergab der sowlet-
russische Außenkommiffar Litwinow  dem finländischen Ver¬
treter in Moskau eine Antwortnote auf die vom finlündischcn
Außenminister am 16. September dem Sowjetaesandten in
Finland übergebene Note, welch« die Antwort Finland« auf
den entschiedenen Einspruch der Sowjetunion vom 16. Juli
gegen di« gewaltsame Beförderung finländischer Bürger über
die Sowjetgrenz« enthielt.

Di« Rote stellt di« völlige Unzulänglichkeit der finländischen
Antwort fest und verlangt sofortige Einstellung gewaltsamer
Abschiebungen über die Grenze. Dir Sowjrtregierung sehr einer
Mitteilung über dir von der finländischen Regierung getroffenrn
Maßnahmen zur Brrhütung derartiger Borfälle in Zukunft so¬
wie über die Bestrafung der Personen entgegen, die der Grenz¬
verletzung schuldig seien. Die Rot, schließt: „Sollte jedoch dl«
siuländische Regierung an ihrem in der Rote vom 16. Sep¬
tember dargrlegtrn Standpunkt frsthalten, so würde die Sowjet-
regiorung sich veranlaßt sehen, daraub zu schließen, daß di«
sinländisch, Regierung an der Ausrechtrrbaltung gutnachbar¬
licher Beziehungen zur Sowjetunion kein Interesse hat."

Da« ist eine zwischen zwei Nachbarstaaten ungewöhnlich
scharfe Sprache! Der Grund der russischen Verstimmung liegt
darin, daß Finland« kommunistische Agitatoren
über die finnisch-russisch.' Grenze ab geschoben  hat.

Ser wirlschasls- und Ainanzplan
der»elchsreglenmg.

Abstrich« am ReichShaubhalt. — Gehaltskürzungen. — Fort-
baue, der Ledigensteuer und de« StruerzuschlagS. — Erhöhung

der Tabaksteuer.
X Berlin, 30. September.

Da« soeben veröffentlichte SanirrungSprogramn:
für die RrichSfinanzen  stellt fest, daß für 1930 im
Reichshaushalt mit einem Fehlbeträge  von 750 bi» 900
Millionen gerechnet werden, 300 davon für die kommende»
Anforderungen der ArbeitSlosenfürsorge, etwa 150 bis 600
Millionen Rückgang der Einnahmen. Die Abdeckung sollm ven
nächsten drei Jahren au« einem besonderen Fond erfolgen, bei»
ien Bildung durch Gesetz stchergeltellt wird, und der die Be¬
schaffung eine» UederbrückungSkrediteS, seine Verzinsung und
Rückzahlung gewährleistet. Durch die Gesamtheit der zu treffen¬
den'Maßnahmen wird die AuLgabenseite 1931 gegenüber 1930
um rund ein« Milliarde gesenkt. Die Senkung soll erfolgen:

1 Durch Gehaltskürzung.  Die Bezüge des Reichs-
präfidenten, de« Reichskanzler«, der Minister und damit der Al.»

(geordneten werden um 20 Prozent, diejenigen der Beamten, Brr-orgungS-, Wartegeld- und Ruhrgeldempfänger um 6 Prozent
gekürzt. Di« Senkung erfolgt ab 1. April 1931 unter Wegfall
der ReichSHUfe auf drei Jahre. Bezüge unter 1500 Mark jähr¬
lich werden nicht gelürzt. Man rechnet aus diesen Kürzungen
mit einer Ersparnis von 120 Millionen. Bei der Reichsbahn und
RrichSbank kommen entsprechende Kürzungen in Betracht. ,

2. Durch Kürzung der Ueberweisungen,  die in
Höhe von rund 100 Millionen bei Senkung der Beamtengehäl-
ter in Lindern und Gemeinde« möglich sind. Durch Rückgang
der Einnahmen tritt voraussichtlich eine weitere Kürzung oer
Ueberweisungen um rund 288 Millionen ein.

3. Soll der Ausgleich von Einnahmen und Ausgaben bei der
Arbeitslosenversicherung  künftig ohne Inanspruch¬
nahme de« RrichöhauShaltrö sichrrgestellt und der Anteil an
der Krisenfürsorge auf -120 Millionen begrenzt werden und

-1. find Abstriche im ReichShauShalt  in Höhe
von 300 Millionen gegenüber 1930 bei den EinzeletatS vorge¬
sehen, denen dir beteiligten Ministerien bereits ihre Zustimmung
gegeben haben und die schon durchgeführt werden. Der AnS-
(leich im Haushalt 1930 seht die Fortdauer der Ledigen-r u e r und de» 5proz Einkommen st rue -rzusch lag»
voraus. Durch stärkere Belastung drS Tabaks  sollen 167
Millionen gewönne« werden. I « übrigen werden neue Stencr-
belaftungen vermieden.

Sin weiterer Abschnitt deS Programms beschäftigt sich
mit der

Vereinfachung deS Steuersystem«,
um di« Kostend«r ReichSsinanzverwaltung, die jetzt über 500
Mllionen Reichsmark jährlich betragen, herunterzudrücken. ES
ist vorgesehen:

1. Eine vereinfachte Besteuerung der Landwirtschaft. Die
RrichSvermögensteuer soll künftig für Vermögen biS zu 20 000
Mark fortfallen. Die Grundvermögenstruer, die RrichSver-
mögrnstruer und die ersten 10 Prozent der Einkommensteuer
sollen solle« durch die Grundvermögenstruerabgegolten werden.

2. Soll die Besteuerung der Kleingewerbetreibenden in
ähnlicher Weise wie bei der Landwirtschaft vereinfacht werden.

3. Wird durch dir Erhöhung der Bermögensteuerfreigrenz«
auf 20 000 Mk. die Zahl der vermögensteuerpflichtigen Personen
von 1,7 Millionen um mehr als die Hälfte herabgesetzt, wodurch
ein Ersparnis erzielt wird, die den zunächst rechnerisch ein-
tretendtu Ausfall weit übersteigt.

4. Doll die Umsatzsteuer bei Unternehmungen mit weniger
al« 5000 Mar» Umsatz fortfallen.

5. Soll das SteuervereinheitlichungSgesetz erneut vorgrlegt
«erden, um die Voraussetzungen für eine organische Regelung
der Realsteuern und deren Senkung zu schäften.

6. Soll zur Erleichterung und Verbilligung der Zivilvrr-
sorgung und zur Verhinderung vo« Gründungen im Auslande
eine Senkung der BerkehrSsteuern erfolgen.

In einem weiteren Abschnitt nd ins einzelne gehende Maß¬
nahmen zur Neuregelung der Wohnungswirtschast vorgesehen.
Jin Haushaltsjahr 1931 sollen bis zu 215 000 Wohnungen
erstellt werden, davon 165 000 Kleinwohnungen aus HauS-
zinSsteuermitteln und 50 000 aus dem Kapitalmarkt. Außer¬
dem sind 40 Millionen für Siedelungsgebäude vorgesehen. Zur
Finanzierung dieser Programm» sind 400 Millionen au» Hau«-
iinssteuermitteln und 400 Millionen im Wege der Einzel-elrihung oder durch Anleihen eingesetzt. Zur Erzielung trag¬
barer Mieten sollen Zuschüsse aus HauSzinSsteuermittelnge¬
währt werden. Die Verwendung öffentlicher Mittel für den
Wohnungsbau soll bis zum 1. April 1936 im wesentlichen
abgebaut werden. Man hofft, durch die Maßnahmen aus dem
Gebiete de» Wohnungsbaues und der Siedlung die Zwangs¬
wirtschaft weiter lockern und schließlich ganz aushÄen zu können.

Schließlich heißte» in dem Regierung-Programm noch: Unter
angeincssencr Verteilung der Ausgaben-wischen Reich, Ländern
und Gemeinden soll den Ländern sür sich und ihr« Gemeinden
das Aufkommen au» der Belastung von Bier und Branntwein
und dem Reich in entsprechend veränderter Beteiligung da» Auf¬
kommen au» Einkommen- und KörpcrschastSsteuer zufallen. Die
selbständige Verantwortung der Gemeinden sür ihre AuSgabe-
wirtschaft soll weiter gesteigett werden. Da» Reich wird mr
sür sich und die Länder eine bestimmte angemessene gesenkte
Einkommensteuer erheben. Die Gemeinden bekommen da» freie
Zuschlagsrecht.

Durch ein besonderes Gesetz wird sichrrgestellt» daß dir auf
ein Mindestmaß herabgesetzten Ausgaben für die Dauer von drei
Jahren in Reich, Ländern und Gemeinden keine Erhöhungen er¬
fahren dürfen, und daß höhere Einnahmen nur der steuerlichen
Entlastung zugutrkommrn.

Re Lage in Spanien.
Erneute Spannung in verschiedenen Bezirken.

Wie Pariser Blättern aus Madrid  gemeldet wird, soll
die Lage in einem Teil vo» Spanien gespannt  sein. In
Santiago sei der Belagerungszustand auSgerufen worden. Der
Streik habe dort auf Coruna und Ponte Verda übergegriffen,
wo cs zu blutigen Zusammenstößenzwischen Streikende» und
der Polizei gekommen sei.

Auch in Orense sei der Generalstreik auvgrbrochen, die Läden
grschlosirn worden und die Zeitungen nicht erschienen. In Bigo
sei ein 24ftündiger Generalstreik auogcrusen worden. Alle diese
Streik« hätten den Zweck, die'Bevölkerung von Lugv zu unter¬
stützen, dir ans die Abberufung de« bisherigen Gouverneur«
dieser Provinz dränge.

Zaillea
Eine scharse Rede des BizekönigS

Nach einer Meldung au» S i >» u l a hat der englisch« Vize»
kö » i g v o» Indien  auf einem Bankett, daö die Regierung
von Punjab ihm zu Ehren veranstaltete, sich in ungewöhnlich
scharfer Weise  über den vo» Gandhi  propagierten
passiven Widerstand geäußert und erklärt, daß die Verweigerung
der staatsbürgerlichen Pflichten eine Lösung des indischen Ver-
sassungSproblemS aus dem Wege der Verständigung unvergleich¬
lich schwieriger gestaltet haben werde.

Diejenigen, die die Losung passiver Resistenz ohne Anwen¬
dung von Gewalt in die Weit gesetzt hätten, werden au« dieser
Saat noch eine schlimme Ernte erwachsen. Ta die Letter der
Bewegung Kundgebungen zu Ehren von- Leuten veranstaltet
haben, dir deü Mordes beschuldigt waren, könnten sie auch nicht
die Verantwortung von sich abwälzen, wenn einzelne ihrer An¬
hänger aus dem Wege der Gewalttaten weitergrgangen sind, al«
den Führern wünschenswert schien.

Voliüsche Tagesschau.
Ueber die deutsch-englischen Beziehungen sprach der bis¬

herige deutsche Botschafter in London, Dr. S t h a mer , der
bekanntlich am 1. Oktober in de» Ruhestand trat, auf einem
AbschiedSsrühstück, das der englische AußenministerH en d e r-
so n zu seine» Ehre» veranstaltet hatte. Dr. Sthamer sagteu. a.:
ES würde zu viel gesagt sein, wenn ich erklären würde, daß wir
schon ganz über dem Borg sind und sicher vielgestaltige und vor¬
sichtige Arbeit erforderlich sein, um wieder zu normalen Bezie¬
hungen zwischen Deutschland und England zurückzukehren.
Meiner Ansicht nach war der beste Weg und das wirksamste
Mittel die stets mit dem Namen Stresemann verbundene Politik
der Geduld und der Versöhnung, die zur Haager Konferenz und
zur Befreiung Deutschlands von fremder Besetzung und Kontrolle
und damit zum ersten Schritt i» der Befriedung der Welt führte.
Sie können versichert sein, daß diese Politik unverändert von
meiner Regierung fortgesetzt werden und dazu beitragen wird.
Schritt sür Schritt die Befriedung Europa» zustande zu bringen,
und die zugleich helfen wird, die Beziehungen zwischen unseren
Nationen noch mehr zu vertiefen. Wir haben bereit» mit großer
Befriedigung gesehen, daß unsere beiden Länder in Gens in der
Frage der Abrüstung vom selben Grundsatz beherrscht wechrn
Lassen Sie mich der Hoffnung Ausdruck geben, daß der Tag
kommt, wo eine wirkliche und beste Freundschaft zwischen unseren
beiden großen Nationen bestehen wird.

Deutsch al« Pslichftach in Sübslawien. Mit .dem
Schuljahr 1930/31 tritt in Süslawien «in neuer Lehrplan in
Kraft, durch den alle Realgymnasien  von der dritten
Klasse ab dir deutsche Sprache al» Pflichtfach  eingeführt
wird. Die neuen Schulgesetze bringen aber für alle Pridat-
schulen, also auch die deutschen, insofern eine Schwierigkeit mit
sich, als künftig in allen staatlichen Schulen der Unterricht un¬
entgeltlich  erteilt wird und nach einer Verordnung de»
Kultusministers nunmehr auch den Privatschulen die Erhebung
von Schulgeld untersagt wird. Da» bedeutete natürlich für die
Privaischulen einen schweren Seblag.

Oberleutnanta. D. Fuhrmann nicht haftfähi.g
Berlin, 1 Okt. Oberleutnanta. D. Fuhrmann, der im Feme-

mordprozeß WilmS im März 1927 zum Tode verurteilt und
später zu längerer ZuchthauSstras, begnadigt wurde, ist nachdem
Gutackte». da» mehrere beamtete Aerzte aufgrund eingehender
Unteriukbuiig und Beobachtung im Verein mit einem Prokessor
der Universität ab,,e«eben haben. ,u» Zelt nicht haftfähig. Die
Staatsanwaltschaft hat daher die Strafvollstreckung zunächst auf
die Dauer von drei Monaten unterbrochen.

Diphtherie in Nauheim.
Nauheim bei Groß-Gerau, . . Okt. Hier grassiert seit einiger

Zeit die ^ ipfjtfjerie in erschreckendem Maße Durch die vielen
Erkrankungen wurde aus kreivärztliche Anordnung die Schule
geicklollen. Bisher ist ein Junge dieser tückischen Krankheit
erlegen.

Philipp HalSmann begnadigt.
Wien. I. Okt. Bei den alljährlichen Begnadigungen Unter¬

zeichnete der Bundespräsidentu. a. die Begnadigung de»
Studenten Philipp HalSmann. der aufgrund eine» Indizien¬
beweises wegen Totschlag» an jeinein Vater vom Innsbrucker
Cchwurg.richt zu vier Jahren schweren Kerker» verurteilt worden
war.

Der Prozeß gegen die SeichsivehniW
Ein Tag Pause. '

X Leipzig, zg - I
In dem HochvcrratSprozeßgegen die Ulmer Reichs

offiziere Scheringer , Lu bin und Wendt  vor
Reichsgericht rst die Beweisaufnahme abgeschlossen  i

A,n Dienstag fand keine Verhandlung statt, weil bic»fr
für dir Borbereitung der umfangreichen Plädoyer« frei «a1
wurde. Am Mittwoch werde« die Brrhandlungrn fortgesetzt
zwar mit dem Plädoyer de» RrichvanwaltS. Da schließlich!
dir Bemtung deS Gerichts längere Zeit in Anspruch„J
wird, dürfte dir Verkündung drS Urteils günstigste,,,'^ ,
Freitag, vielleicht auch erst am SamStag erfolgen.

politische„Enlhüllmigen".
Angeblich» Hitier-Doknmentr.

AuS Paris  wird gemeldet: Der chcmaiige Botsch^
an der sowjeirussischen Botschaft in Paris Bcsscdowstj,
Enthüllungen recht verschieden gewertet worden sind,'
durch ein« neue Dokumrntenveröfsentllchuiig von sich r/ben
nach seiner Ansicht Beweise für einen Fühlungnahme Jroj|
sowjeirussischen Agenten und »ationalsozialistische»
sogar Adolf Hitler selbst, darstellcn.

Dir sechs Dokumente Brssrdowftis, bestehend au»
Quittungen, zwei Briefen, di« pertrauiiche Bericht« von
jetftinttionire» über angebliche geheime BeHrrchlivge,
stellen, erscheinen in der nationailiftischrn Zriinng
Dir Schrisiftückr tragen Daten von Mai und Juni i9.'I».

Di« Nachkriegsjahre haben gelehrt, daß cS gut ist, st
Veröffentlichungenzunächst mit einer geivissei, Skepsis
überzustehen.

Btiant über Deutschland.
Der franzöfische Außenminister über die Lage nach tuj

deutschen Wahlen.
Da» Genfer Blatt . Ĵournal de Gencve" bcröfftnl

Reußerungrn des französischen AußenministersBri
beim Empfang der Delegation der Internationale» ssn
Vereinigungen. Briand ging hierbei auch auf die dt
Wahlen ein. Er erklärte dazu u. a.: „Im Interesse
Arbeit dürfen Sie nicht sagen lasse», daß die dcutschci, fttl
schlecht gewählt haben, daß ste für den Krieg gesliimiil he!
das ist falich. Die Erklärung dieser Bewegung must mm
der schwierigen, ja tragische»  Lage Deutschlands st,
Es wird in diesem Winter In Deutskissand vielleicht4 Milli,
Arbeitslose geben. Ein zu Bodcu gedrückte« Dculjciilani
aber ein« Gefahr für den Friede», und deshalb Ijabc id
dem Studienkomitce für «Ine europäische Union, das mit]
schaffen haben, nachdrücklichst daraus hingcwirkt, das, die<
darität und die Jnteressenverbundcnheit der europatj
Nationen verstärkt werden.

Wenn ein Land finanzielle und wirtschaftliche Krise»d,
macht, die seine Existenz in Gefahr bringen, dürfen di,
ren Länder ihm nicht zur Brrzwrislung raten, sondernm
ihm zur Hilfe kommen. Ich denke an eine Art riiropiH
FinanzmechaniSmu«, der in der Lage wäre, den in frfiwtti
Situation befindlicher Staaten Dienste zu leisten, vo» d,
in erster Linie der Frirdrn Nutzen hätte. Der Völkerbund
durch die Reorganisierung Oesterreich» diese« Land voi
Berziveislung gerettet. Ihm verdankt man auch die lintcri
gung von 750 000 griechischen Flüchtlingen, die ihre■
unter besonders tragischen Umständen verlasse» mußten,
muß zwischen den Böllern eine Gesühlvftimmung schasse»
gleichzeitig eine Interessengemeinschaft schaffen. Ich glaube,
kein Volk, keine Regierung den Krieg will; aber wav dies,
wärtige Lage so schwierig mach:, ist, daß zu viele Intel
gegen den Frieden arbeiten.

Briand kam dann auf die bekannte Wahlrede desw
Ministers TreviranuS zu sprechen und sagte dazu, Trevl»
habe erklärt, daß er Deutschland seine Integrität tmctwr
wolle, aber daß das niemals mit Gewalt
dürfe, sondern durch Arbeit und durchf r i ed i Icl, f i'
tel . Dieser Satz sei nie gedruckt wordc »,
seine Streichung zeigt deutlich den auf manchen Seile»
stehende» Willen, die Lage zu vergiften. Briand crwrn
ivciter, daß bereits große Fortschritte zur VerständigungI
scheu maßgebenden Industrie- und Finanzkreisen Deutsch^
und Frankreichs erzielt »vorden seien, und daß etwa 20^
telle zur Verstärkung der europäischen Solidarität Mtiinl

»ndl

Frankfurter Börsenbericht.
Frankfurta. M.»30. Septem

Tendenz:  schwächer, im Verlause erholt. Dir etwas|i(|
kichere Stimmung der gestrigen Abendbörse wich heute zunächst
allgenieinen Abschwächung der Tendenz. Die Ungewivhe»
das Regierungsprograinin, dessen Herausgabe inan erwartet,m
heulige Zahltag gaben zu neuen Abgaben Anlaß. Vcrstim
wirkten auch die schwache New Uorker Börse und der neue*
eindruch am Metallmarkt. Außerdem wurde die bestehendeU»i,(
heit durch die Schwierigkeiten einer Berliner Genassensch»̂
verstärkt. Das herauskommende Material dürfte kauni glös
Umfang angenommen haben, die Aufnahmefähigkeit der3*«'
war jedoch Infolge der herrschenden Zurückhaltung wiederM
grenzt. Größere Verkäufe wurden offenbar am Elektroinarlt
genommen. Am Anleihemarkt gaben Altbesltz0.40 Prozent»
Bon AuslandsrentenMexikaner schwächer, Anatolier etwa»«b
Am Pfandbriefmarlt ist das Angebot zurückgegange» Reichs
buchforderunge» waren etwa 1% Prozent erholt. Im ®(tl,
konnte sich eine freundlichere Stimmung durchsetze», und die 2t1'
lation schritt zu Deckungskäusen. Das Geschäft blieb allerdings
ring. Am Geldmarkt hielt die Nachfrage zum Zahltag am
gelb&Prozent. Am Devisenmarkt nannt man Mark gegen
4.2014, gegen Pfunde 20.417%. Loudon-Kabel4.86, Parisl-fi
Mailand 92.80, Madrid schwach 40.40, Schweiz 25.04«,12.04%.

Frankfurter Oevleen.
Amtliche Frankfurter Notierungen vom 30 . Hept . 1930 *̂
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flt 230. .Neueste Nachrichten ". Mittwoch , den l . Oktober IS ?0.

Lokales.
vad Homburg , den I . Ohlober 1930.

Der Monat Oktober im volksmund.
c fr  Monat Oktober mit seinen 31 Tagen ist der richtige
rbfimonat. DaS Wetter ist meist recht unbeständig . Schöne
«ne Tage wechseln mit solchen ab , an denen rauhe stürme
, falten Regenschauern brausen . An Unbeständigkeit faim brr
Wf,tt  in unseren Breitegraden mit dem sprichwörtlichen
nliMtUr wetteifern.
7ehr zahlreich find die Sprichwörter , Bauern - und Wetter-

die sich mit diesem wetterwendischen Monat beschästigen,
zunächst eine Gruppe, nach der sich der Winter nach dem

utrfi

ltn

Der
Nam« BUdo garantiert

Qualltlt

tt(t im Oktober richten soll . In ihnen spricht sich derselbe
uiibgcbatife aus wie in denjenigen Wetterregeln , die irgend-

Feiertag zum Ausganaspunkt haben und die meistcnZ
'auf hinauSIaufen , daß bei schönem Feiertag auch da « Wetter
dir Zukunst schön ist . Aver auch die wärmsten Tage im
bcr können das Nahen dcS Winters nicht aufhalten . Darum:

spielende Oktobermücken laß dich nicht berücken " , und
„Des Oktobers Ende reicht dem Winter die Hände " . Btel-

herrscht die Meinung vor , daß gerade ein lauer Oktober eine»
ten Winter bringe : . Scheint im Oktober die Sonne hell , kom-

glurm und Winter schnell " . — „ Ist der Weinmond klar
sein, kommt der Winter scharf hinterdrein ." — „Sitzt das
i noch im Oktober an den Bäumen , wird der Winter gewiß

t säumen ."
lageflc » soll einem kalten und rauhen Oktober ein milder

unbeständiger Winter folgen : „Schneit e« im Oktober
, wird der nächste Winter weich . " — „ Ist der Oktober schon
, wird der Januar sehr blau ."

Andere Sprichwörter und Wetterregeln wollen au » dem Ber¬
ber Tiere draußen in der Natur und der Behaarung der

t Schlüsse auf die Gestaltung de« Wetters ziehen : „ Geht
Hase lang im Sommerkleid , ist der Winter noch ziemlich

Und umgekehrt : „ Ist recht dick das Fell des Hafen , so
ist du bald an der Nasen " . Den gleichen Gcdankengang ver-
i,i die nachstehenden Bauernregeln : „ Scharren die Mäuse
im Oktober tief ein , wird 'S ein strenger Winter sein " , ober
: „Der Winter wird viel härter noch, wenn die Amseln'

tu hoch" . Daß das Oktoberwetter für die DaseinSbedingun-
des Ungeziefers von Bedeutung ist, ist ohne weiteres ein»
Icud. Bo » dem Berhalten der Mäuse ist schon gesprochen
tu. Ein rauher Oktober soll ferner viel Raupen vernichten,

ietz im nächsten Jahre eine geringe Raupenplage zu erwarten
tim Sprichwort sagt : „ Ist der Oktober rauh und kalt,

"t er dem Raupenfraß Einhalt " .
i>ou den Städtern wird cs ganz besonders freudig begrüßt,
n sich der Oktober noch in seiner Schönheit und von Hanne
litet zeigt . Bleibt dann doch noch .vor dem Winter Gelegen-
,u Wanderungen in den Herbst , und die Winterzeit wird

t solange empfunden , als wenn bereits im Oktober die winter-
t gälte unangenehm einsällt.

AWedsdouzert des KmWers. ,
3m Rahm . » des .zehnten SymphonteKonzertß der

rvermaUung hörten wir am gestrigen Abend tm Kur-
siheater Werke von Johann Strauß . Und Johann
auf), unstreitig der wichtigste Faktor einer guten Kur-
pk, dieser Meister , der durch seine lieblichen Melodien
seinen Walzer -Dreivierteltakten sowie in seinen . /̂«
ika-Schrttt -Melodien alte Kerzen erobert , sprach auch
nn abend wiederum mit dem Sierilen seiner Kunst

Publikum . Man Hörle die „ Fledermaus " -Ouver-
die Ouvertüre zu „Line Nacht in Venedig " .-' den

>>Iingssttmmen " .Walzer . den „Blauen Donauwalzer"
>' einige von den bekannten Polkas . Das durch
Weder des Frankfurter Rundfunk -Symphonieor-
ms verstärkte Äurorchester spielte diese Urreperloire«
mern mit Musiziersreudigkeit , angeregt von dem
elimeister Oskar flolger . dem dle Leitung des Kon»

oblag . Das Publikum , das oft im Sommer schon,
den Wiener Klängen im Kurpark erfreu ' , dem Ka¬

nister Oskar flolger , der sich speziell stark für Jo-
" Strauß interessiert , applaudierte » spendete ihm am
rigen Abend zu seinem Saisonabschled Blumen und
ilichen Betsall . Ts soll hier erwähnt sein , daß man
die nächste Saison sich wiederum soviel Abwechslung

"tusikalischer flinsicht wie im vergangenen Sommer
»Icht.

Die Äarsinlstin des Kiurorcheliers . Im Kon.
vergangenen Sonntag wartete Fräulein Schaaf,

^arsiniftin des Äurorchellers . mit einigen Solls auf,
dei dem Publikum starken Applaus auslösten . Die
ie Künstlerin , eine Schülerin der Klasse Richter dev
»och' schen Konservatoriums zu . Frankfurt a . Mj.
^esen Sommer im Orchester hier .heschästigt , um dad

selbige klanglich zu bereichern . Man kann sagen , daß
sie durch ihre Kunst und Können viel Sympathien ge¬
wonnen hat.

Bad Äomburg und England . Es ist sehr er-
sreultch in der englischen Presse zu verfolgen , mit welch
zunehmendem Interesse Bad flomburg wieder beachtet
wird . Letzthin erschien in einer Reihe von einflußreichen
Blättern ein spaltenlanger Artikel mit den Uederschrislen
„König Eduards LiedltngSbad " und „Wie eine englische
Prinzessin dem Bad Glück brachte " . Der wichtigste Sah
des Artikels dürste folgender sein : Es tlt interessant fest-
zustellen , daß flomburg dabet ist, sich die Gunst der eng¬
lischen Gesellschaft wieder zu gewinnen , die sich zu dem
Platz nicht allein durch die Begünstigung des Prince
os Wales htngezogen fühlte , sondern auch durch seine
berühmten heilkräftigen Bäder.

Llurfrrquenz gesNegen. Wohl all einziges
deutsches Bad halte Bad flomburg in diesem Jahre
eine wesentliche Zunahme der Frequenz zu verzeichnen.
Gegenüber dem Vorjahre erhöhte sich die Besucherzahl
um ca . 7 v . fl . Besonders stark war die Zunahme an
ausländischem Publikum . Die Zahl der englischen und
lolländtschen Besucher verdoppelte sich. Ein erfreuliches
Zeichen für den Wiederaufstieg flomdurgs!

Don der Kurhaus -Tanzbar . Die neu errich-
tele » mit großem Geschmack ausgestaltele Kurhauslanz-
dar , die mit ihrer modernen Farbengebung und beque¬
men Einrichtung als eine der schönsten Bars angesehen
werden kann , erfreut sich einer außerordenltichen Be¬
liebtheit . Mil der bekannten Tanzkapelle Burkart und
dem beliebten Kurhaus -Tanzpaar Buhren -von Kayser
bleibt sie, ebenso wie das Kurhaus selbst , den ganzen
Winter über grvssnet

Bad Äomdurg als Tagungsorl . Bad Kom-
bürg scheint immer mehr ein beliebter Ort für Tagungen
zn werden , zumal es . abgesehen von seiner leichten Er¬
reichbarkeit . in seinem Kurhaus eine ' größere Anzahl
von geeigneten Sitzungssälen besitz' . Für den Monat
Oktober sind eine Reihe von wetteren Tagungen vor¬
gesehen.

Kurhausbad . Am Samstag, den 4. Oktober 1930
eröffnet das Kurhaus -Bad seinen Winler -Badebeirieb.
Das Kaiser Wilhelms -Bad bleibt bis Donnerstag , den
2 . Oktober 1930 in Betrieb . Am Freilag . den 3 . Okto-
der 1930 bleiben beide Badehäuser geschlossen . Die Ba¬
dezeilen im Kurhaus -Bad werden folgende sein : Mon¬
tag bis Freitag von 9 — 13 Uhr (Kassenschluß 12 Uhr ) .
Samstag von 9 - 17 Uhr (Kassenschluß 16 Uhr ). ' Das
Badehaus wird am Samstag nachmittag deshalb geöst
net sein , um den flomburgern Gelegenheit zu geben
Süßwasser -Bäder nehmen ),zu können . Die Mineral¬
quellen sind bis aus weiteres geöffnet : täglich von 7— 10
und 16 — 18 Uhr . der Eltsabethen -Brunnen täglich von
7 - 18 Uhr.

Donnerstag , den 2. Oktober.
Katholisch:  Leodegar , prote st antisch:  Vollrad . — Bcr-

löhnuiigsfest der Juden . '
Sonne:  Aufgang 0 Uhr 1 Min ., Unterggijg ,17' llhr 37 Min.
Mond:  Aufgang 16 Uhr H4 Min ., Untergänge —.

Giedrnktasel.
1814 : * Der russische Difhtet ÜJt. I . Lermontow in Moskau

(j - 1841). - 3. ,J839 : - Der Maler Hans Thoma in Bernau im
Echwar ;walö ^ /st24 ). — 1847 : * Reichspräsident Paul v.' Hinden-
bürg in , Hosew — 1805 : * Der Asrikqreisende Karl
Klaus Freiherr v. d. . Decken bei Berber » .(Ostafrika)
ermordet (# .1833 ) . — 1809 : .. * Der indische Nationalist Mo-
hankaS Karamchand
König Wilhelm
1927 : -j- Der Physiker
(• 1869). fMJ. .,

1.1■'■' Wetterbericht. •

In der LysthsuckbeVeirunjg . jehlt .es zitk Zelt ? ari einem beherr-
schenden ÄltiopsMrrum . Es machen sich daher ,kleinere Störunge»
bemerkbar , die äher 'hen Bssaintwitterungscharakter nicht wesentlich
verändern werden . / '

Wettervorhersage : Wechselnd bewölkt, örtliche Nebelbildungen.

A Darmstadt . (HandelSkammerprüfung f fl t
Stenographen .) Die nächste Slcnographcnprüsung bei der
Handelskammer Darmstadt wird im Monat November statt-
findc » .

A Arheilgr ». (Vom A .uto tödlich überfahren . )
Hier ist der 76 Jahre alte Landwirt Georg Böller von Arhctl-
gcn tödlich verunglückt , als er eine Straße in Arhcilge » über-
aucrcn wollte und ein aus der Richtung Frankfurt kommendes
Auto abwartelc , dabei aber gegen einen zweiteil hinter diesem
Auto koinnicndc » Wagen eine » Frankfurter Ingenieurs lief,
der nach Mannheim fahren wollte . Böller wrlrde von dem Kot¬
flügel auf die Straßenseite geschleudert . Den Führer trisft an¬
scheinend keine Schuld.

A Frankfurt a . M . (M o r p h i n i st und Rezept-
fälscher .) Die Entziehungskur bei dem als Morphinist und
Rezcptfälscher bekannten Franz Meier hatte insofern keinen
nachhaltigen Erfolg , als sich Meier , kaum daß er au » der Hrtl-

-anstalt entlassen ist, wieder straffällig machte . Er hat in letzte»
Zeit wiederum eine größere Anzahl Rezepte auf Dicodid ge¬
fälscht und diese einer hiesigen Apotheke mit Erfolg vorgclegt.
Maier mißbrauchte hierbei den Namen eines Arztes.

A Frankfurt am Main . (Heruntersetzung de»
M i l ch p r e i s e s um 2 Pfennig .) Die Arbeitsgemein¬
schaft für da » Frankfurter Milchversorgungsgebiet Frankfurt —
Offenbach — Hanau hat beschlossen , den Milchprcis um 2 Pfennig
zu reduzieren . Der Rampenpreis ermäßigt sich ab 1. Oktober um
2 Pfennig , der Kleinhandelspreis ab 2 . Okt . aus 30 Pfennig
pro Liter . In Frankfurt und Osfenbach beträgt der Kleinhan¬
delspreis 32 Pfennig . Die Herabsetzung ist zurückzuführen auf
die fallenden Butterpreise , Milchüberproduktion Und den außer¬
ordentlich zurückgcgangenen Milchkonsum , hervorgerufen durch
die katastrophale Arbeitslosigkeit und der allgemeinen wirt¬
schaftlichen Notlage der Verbraucher.

A Frankfurt a . M . (Noch keine Gemeindebter-
und Getränke st euer .) Der Hauptausschuß der Frank¬
furter Stadtverordnetenversammlung beschäftigte sich mit der
vom Magistrat beantragten Erhöhung der Gemeindebiersteuer
und Einführung der Gemeindcgetränkcsteuer . Er beschloß , die
Vorlagen des Magistrats zurückzustcllen , bis der Reichstag end¬
gültig über das Schicksal der Notverordnung des Reichsprä¬
sidenten entschieden hat . Weiter beschloß der Haupte usschuß
gemeinsam mit dem SchulauSschuß , der Schulgrldcrhöhung zu¬
zustimmen , jedoch mit der Maßgabe , daß bei einem steuerpflich¬
tigen Einkommen bis zu 4000 Mark jährlich eine Erhöhung
des Schulgeldes nicht eintritt . Schließlich stimmte der Haupt-
auSschuß der Magistratsvorlage über die Neufassung der
Hundesteuerordnung zu . Dabet kam zur Sprache , daß nicht
weniger als 2000 Hundebesitzer die Hundesteuer dadurch zu
umgehen suchen , daß sie Ihre Tiere als Zuchthunde anmcldcten.
Durch geeignete Maßnahmen soll dieser Trick illusorisch ge¬
macht werden.

Schliß der Stegniisle Kr Jurnoer. ,$oroärt$'.
Echillerln .Mlttelstufe

I . Erna Kilt 74 P.
2 Gertr Baum 73 „
3 . M . Birkenseld 69 „

- 4 . G . Slaudler 69 ..
4 .' Liesel Müller 68 „
5 . M . Bülllinger 67 .
6 . Rest Dehler 65 „
7 . Gerlr . Schmidt 63 „
8 . Wally .V) ut)n 61 „
8 Marte Otwald 61 n
9 . Grelel Buchtel 57 „

10 B . Bein 55 „
lW. <i . Kochbeimer 54 „

lL . E . Reinhardt 48 „
13 E . Schmidt 47

Schülerin -Oberstufe.
I . M . Rosenb . 101 P.
£ <£ . Dröge 100 ,
3 . L. Althen 97 „
4 . L . Veite 94 „
4 . Ehr Freudltng 94 „

,<,.'5 . „ß . flößt , r 93 „
6 „ ß . Lauth 90 „
7 . F . Eich ' 87 „
7 . E . Schmidt 87 „
8 . Käthe liebet 86 „
0 : A . Rumps 84 „

10 . M . © ebner 82 „
II . G . Kerzberger 76 „
I I . L. Schmidt 76 „
12. Ä . Trodand 66 „

Turnerin -Unterstuse.
I . A . Vogt 115 P.
2 L . Weil 107 „
3 . M . Kill 102 „

4 . A . Buss
:5 . K Keil
6 . P . Ktitner
7. K Oster
8 . E , Oster'
9 . D . Christian

10. M Küsner
,,11 . E . Schmidt

Volksturner.

101 .
100  .
99 ,
98 .
89 „
87 ,
86  .
78 .

1 3. Schneider 144 P.
2. W. Rücker 120
3. W. Kuhn 119
4. fl. Gerecht 111
5. W. Ktös 104
6. A. Krcck 101
7 . F . Schmtdl ' 78 „
8 . W . Schüßler 77 .
9 . I . Küji 56 „

Turnerinnen - Oberstufe.

1 . Marie Oungmann (Br-
sißerd .Wanderpreis ) 164 P.

2 . Kt . Kossmann 161 „
3 . Mina Schäfer 160 .
4 . Käle Etch 150 .
5 . Lutsr P .schel 139 „
6 . TH .Stuckhardt132 n

Turner -Oberstuse.

3 . Aug . Krack 137
4 . Frz . Schmidt 126
5 . Jos . Kösl 119
6 . W . Schüßler 112

KAISER ' S JU BlLÄU MS - KAFFEE - SORTEN
DIE PREISWERTESTEM ! UND QUALITÄTSREICHSTEN

. Mk. 2 .40 3.00 3 .60 4.00 d.PW.
KAISER'S TEE feine aromatischeeCeylom-Jubiläums-Mischung 50 gr Paket Mk.0.75

Kalser ’s Jubiiaurtis-VoUmlldi -Sdiokolade
,100  gr Tafel 50nPfg.

Kaiser ’s Jubiläums -Sdtokolade Marke „ herb 14
(feinste ' Qualitäten ) 100 gr Tafel 50 Pfg.

Kaiser ’s Jublläums -Schokolade : Drei 100 gr TofeJn
(Schmelz . Vollmilch, MilchnuB) Qualitätsware ' Mk. 1-00

Kaiser ’s Jublläums -Frallnen hochlein 250 gr Pack. M 2.00
Kaiser ’s JubllUumS ' Brillant ' Kukao 250 . . . 1.00
Kaiser ’s JubiläumS ' Schokolaclenpulv . 250 . . . 0.70
Kaiser s Jublläums -Oebäck ln Blechdose

230 . . . 1.00

ÜBER 1000 FILIALEN

!%
RABATT
IN MARKEN
AUF ALLE WAREN
IAUMCR XUCKiß'

Unsere Jubiläums -Herstellunoen Noch BesserUnd Preiswerter!
Filiale in Homburg v . d . H ., Luifeuflr . 41
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Letzte Nachrichten.
VkffrnS Danl an den Reichslommiffar für b!c besetzten(Mcbifte.

Darmstadt, 1 Oft. Z»m Ausscheiden des NcichSkoiimiisiarS
für dir ehemal» besetzten Gebiete auS seiner bisherige» Amts-
tüttgkeit, die infolge der Räumung setzt eingestellt wird, sprach
Staatspräsident Adelung dem Reichskommiffar den wärmsten
Dank der hessischen StaatSregierung für seine aufopfernde und
mühevolle Arbeit während der BcsahungSjahre auS. In seinem
Dankschreiben heißt cs u. a.: »Sic haben nicht nur vermocht,
in sachlicher Hinsicht da« irgend Mögliche aus den Verhand¬
lungen mit den Brsatzungsbehörden hrrauSzuholen, sondern
durch Ihr warmherziges Eintreten für dir unter schwerstem
BesatzungSdruek stehende Bevölkerung haben Sie eine Atmo¬
sphäre des Vertrauen« geschaffen, die Ihnen Ihre Aerbeit er¬
leichtert»/

.Graf Zeppelin" zu einer Schweizer Fahrt aufgrstirgcn.
FriedrichShafrn, 1. Okt. Da» Luftschiff„Graf Zeppelin' ist

heute früh 8 Uhr unter Führung von Kapitän Flemming zu
einer Charterfahrt de» Württembergischen Automobilklubs In di«
Schweiz aufgestiegen. An Bord befanden sich 36 Passagiere.
Gegen 13 Uhr kehrte das Luftschiff wieder nach Friedrichs-
Hafen zurück und landete glatt 13.15 Uhr auf dem Werfgelände.
Die nächste Fahrt findet am Donnerstag in die Schweiz statt.

Die « «SlandSretfe MarGarrah».
Basel, 1. Okt. Wie die schweizerische Depeschenagentur er¬

fährt, ist heute der Präsident de» VerwaltungSrate» derB. I . Z..
MacGarrah. von einer Auslandsreise nach Basel zurückgekehrt. In
deren Verlauf er den Gouverneuren der Banken der Niederlande
und der Bank von Polen lowte dem Nrälidentin der Deutschen

vtclchSvank Dr. Luther Besuche abstattete uud mit ihnen die i,
schiedenen Möglichkeiten und Arten der Zusammenarbeit ju,J
der B. I . Z. und den genannten Nationalbanken besprach.

Feng Ju -Hstang verläßt die Nordkoalition.
Nanking, 1. Okt. Rach einer telegraphischen MW

Dschiang Kat-schek», de» Chef« der Rationalreqtcrung und cd
kommandierenden der nationalistischen StrcitkrSftc, hat :t|
Iu -Hsiattg, einer der Führer der nordchinesischen StoaUtion|
entschlossen, au« der Koalition auszuscheiden. Seine Tru,I
werden die Stellungen, die sie an der Lunghai-Bahn riiuiahnl
räumen. Der Chef dieser Heeresgruppe wird Vertreter cutjtJ
die mit Dschiang Kai-schek über die Bedingungen der MapitJ
tto» verhandeln sollen.

ERSIL wi rd billiger!
Mit dem heutigen Tage treten für Perfil folgende neue Verkaufsprelfe ln Kraft:

für das Normalpaket ^ 0 ^ 6̂ , lür das Doppelpaket ^ 5
viele Preisermäßigung ifl vor allem möglich geworden durch die immer mehr (leigen¬
de Beliebtheit, der lieh diefes einzigartige Wafchmlttel in der getarnten deutschen Haus«
frauenfehatt erfreut. Die überragende Güte, die von jeher fein hervorflechendfles
Merkmal war, wird es im Verein mit dem neuen verbilligten Preis noch mehr zum
Liebling der Hausfrau und ihrem unentbehrlichen Helfer machen!Henkel & Cie. A.G.

Düfleldorf Perfil wird niemals lofe, sondern nur ln der bekannten Originalpackung verkauft.

Preis-Abba«
Bei S »F

Unsere Preisstatisiiß zeigt, dab im Vergleich
zum vorigen Jahr bei S 8c  ff ein bedeuien»
der Preisabbau stallgefunden hal. So ha-
den sich zum Beispiel die Preise von 40 wich¬
tigen Artikeln vom Okt. 1929 bis Sept. 1930
im Durchschnitt um

17 Prozent ermiihigt.
Keule bringen wir einen

neuen Abschlag
skr Tafelöl» Butter» Kokosfett,
Stufen. Srbfen und Schinken

Feine» Tafrloel
Feine Molkerei

Tafelbutter
Allerfeinfie

Teebutter
Kokosfett,
Schinken,
Linsen

vor Jahresfrist
»/* »r. 0.30

'/, Psd. 1.20

'/, Psd. 1.30
bllltenweb. Tafel0.62
gekocht, ' /. Psd. 0.70
mtllelgroste, Psd. 0.42

Erbsen, grün, mit Schale, Psd. 0.36

heute

o.ro
0.48
0.88
0.36
0.26

Oellardinenr»Kommen2 Wn 0.85
Salatoel Io >/« ltr. 0.25
Spara-Margarine, d. gute Brotaufstrich Pfd. 0.80
Haushalt-Margarine Psd. 0,50
Eierbandnudeln Psd. 0.58

Io. geräucherte
Blut-«Leberwurit Pfd.0.80

SMFütlGRAK
Bad Komburg Luifenflr. 38

Nückvergütuiuil

Von der keife rurück

Dr. mcd , Erwin Gros
Lullenftr . 109

Sprediftunden t von 9—10 u. 3- 5 Uhr. Telefon 275»

Ia Kartoffeln
trockene Ware

Neide Industrie, Blihm's
Gelbe. Blaue vdeuvSlder

empfiehlt^ skllll
Tel. 2833 Ferd.-Änlage 21

i

Im Berlage von Bai . BeehtoU A vom », in Wle »b*d«« ist erschienen(zu
bezteben durcha»e Buch- und Tchreibwaren-Sandlunge»);

Naffanischer Allgemeiner

Landes-Kalender
fllr da» Jahr 1981. Bearbeitet vonW. Wittgen. -7- 76 S. 4°, geh.

«aupl - Iuhall r
1. Oer Haffenfthorfch . Erz&hlung von Wilhelm Wltlgen. — 2. Ein Heimaileft Im Elnrlth-
gau . Von H. Diel*. — S. Sdineeflurm . Von Ellfabelh HutnmerldrBender . — 4. An „Stein*
Gruft " . Von Wilhelm Wiltfteo. — 3. Auf Bur »fdiwalbadi . Von Wilhelm Wittgen. - 0 Au*
Tagen , die verdangen find - Von L. Hanfon. — 7. Llebcnbadi . Von Frili Blumenflein.
— 8. Bin VermSchtnl *. Von Minna von Konartkl . — 9. Rhelnlaudrlumun ». Von Wilhelm
Wittgen. — 10. Ohne SdUdllngibekSmpfung und Dfingung kein Erfolg Im Obftba « .

— 11 Vertchledenei : AuffSIce au* Heimat und Landwirt fchaft.

l Bund
U»tm«hillkllje>i
verloren. Gegen velohn»
abzugeben»Luisenstr. 92."

Druckfachei
aller Art

t

liefern prompi
und sauber

die
Homburger

Neuelte Nachrlchtd

MellenM
vergibt VertretungJ

Off. Postfach8 Leipzigs

Meine eugttfche« uud frauzvftfchen
SPRACHKURSE

beginnen wieder am 1. OKI. Erteile auch
«iu -el-Uuierrichf für Ansänger und
Forlgeschriiiene. Doronmeldg. erd. an

Frau Priska Füll» Neue Mauerlirabe 16.
öroste Nuswahl in

Haar «u.Velour»
Damen «Hüten

PH . MOCKEL, HaarhutiabrikI TIIagazin:Dorotljeenftrafje8Der Verkaufsraum ist auch5ams°
iags dis 6 Uhr nachm, geöffnet.

Neueste Modelle.  Nur feinste Q u a I i t & t e n

Wi«,Hammelfleisch
bei

Am Markt Telef. 2205
Georg WSchtershSufer

Ar Kii-kk- tmb WocheibkUeskl
«uuml.lluierlareu.Mudelhvfe«
Seife. Wiudel«. Bade. «. Äe«
derihemölueter. Sauger. M-
stascheuu. f. ».
Badyvageu laust»z.verleih.)
TisMshgs; E. Ott 8.».l>H-

kckur für
Rundfunkhörerf die es noch nicht wissen> Das aus

W führlichsto  Rundfunk-Programm der
Welt und den weiteren interessanten

reichillustriertenInhalt finden Sie in der
ältesten deutschen Funkzeitschrift

M 9er Deutsche Rundfunk
V Einzelheft SO Pf., monatlich RM2.—. Eine
W Postkarte an den Verlag Berlin hl 24 genügt
V und Sie erhalten kostenlos ein Probeheft
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Ae Hexische Sxllereixsxhr.
Die Einfuhr an Molkereierzeugnissen , besonder » an Butter,
in der Nachkriegszeit von Jahr zu Jahr gestiegen . Erst da»

i , Halbjahr 1980 brachte einen geringen Rückgang , der wohl
Z ftofoe de» starken Preisstürze » auf den innerdeutschen
«uttermSrkten ist. Der Anteil Ftnland » an dieser hohen Einfuhr

«m Jahre 1929 mit 44 615 Doppelzentnern nur den3 sten Teil unserer Gesamteinfuhr. Trotz diese»geringen, ginland » wirkt « sich dir Zollbindung für Butter im
dfex, jetzt gekündigten Handelsverträge in katastrophaler Weise

fcatM « Buttereinsntz ».

fr*
| i« iooo Dz . ffWtrt inWfltiontn.ftfark
», denn der Finland zugestandene ntevrige Zoll von 27 50
k. je Doppelzentner kam infolge der Meistbegünstigung auto-
lisch für die gesamte deutsche Buttereinsuhr in Anwendung.
Der neue Vertrag steht für ein Kontingent von 50000
»pelzrntnern gegenüber Finland ein « Zollseftsetzung von
Amk. je Doppelzentner vor . Da diese » Zolltonttngent unter
Meistbegünstigung fällt , wird nach endgültiger Annahme
etwa ein Drittel der bisherigen Buttereinsuhr der Zollsatz

i 50 Rmk . für die Dauer de» neuen Vertrage » sestgelegt sei » ;
biend für die restlichen zwei Drittel , also 900  000 Dopp . l-
ntner, der Zollsatz der Handelslage entsprechend weiter hcr-
saeseht werden kann. I *

Spott-Aachrlchlen.
Sporfneulgf eilen in Kürze.

Der Bundestag de«  DFB . beschloß gegen den Mherstaiid
Iideutschland» eine Anpassung der Amate »rbessiwlss'ung? n än ol?

utifitn wirtschaftlichen Verhältnisse . Die Sommersperre wurde auf
Wochen ausgedehnt.

Im Fußball - Stätte kam PI Berlin — Münchrn
fitn die Süddeutschen in Berlin vor 25 000 Zuschauern mit 5 : 1
:N> Treffern . >■* c

Deutscher Meister  im MannsckiastS Gewichtheben wurde
ikgsrled' Essen durch den Dieg im Endkainpf über SB . Berlin-

«d
»

Der Große Bäderpreis von Deulschtanv . oerani
>c.Mag aus der Berliner Avu » 100000 Zuschauer angelockt halte,
>de von Hulh -BreSlau auf BMW . gewonnen.

Leichkakhletik
und um Mannheim ' . Der In Mannheim aurgelragene

Straßen -Staffellauf „Rund um Mannheim ' hatte einen großen
PubltkumSerfolg aufzuweisen . Start und Ziel befanden sich aus dem
Platze der MTG ., die auch den über 6000 Meter führenden Haupi-
lauf mit 100 Meter Vorsprung in 11:51 Minuten gewann . Zw iter
wurde VfR . Mannheim vor DJK . LudwigShafen und Polizei«
sportverein Mannheim.

Zwei neue Leichtathletik - Weltrekord «. Einen
neuen Weltrekord im 25 >Km .- Gehen  stellte am Sonntag im
Rahmen de» Leichtathlettk -Länderkampfe » Frankreich —Ungarn der
Italiener Valente in 2 :05 .11 Stunden auf . An dem Wettbewerb
nahmen auch die beiden deutschen Geher Schwab und Schnitt teil.
Sie belebten den dritten bzw. sechsten Platz . — Im b e t da r m t g e n
Speerwerfen  schuf in Oslo der Norweger Sunde einen neuen
Weltrekord mit 117,21 Mir.

EharleS Hoff macht von sich reden.  Der bekannte,
seit Jahren zuni Berufssportler erklärte norwegische Stabhochspringer
EHarle » Hoff hat von Zeit zu Zeit da» Bemühen , der Welt zu zeigen,
daß er sich noch immer in a»»gezelchneter Form befindet . Nach feinen
mehrfachen Versuchen , den bestehenden Weltrekord im Stabhochsprung
zu überbieten , griff er jetzt den Zehnkampf -Weltrekord an und kam
aus 7629,215 Punkte , womit er Immerhin eine bessere Leistung auk-
ftellte al » der norwegische Meister Lävland , der den Rekord mit
7125,025 Punkten hält.

Auhball.
Süddeutschlandreise von Rapid Wien.  Zu Be¬

ginn de» nächsten Jahre » wird dt« bekannte ästerrelchische Beruil-
spteler -Mannsciiafl Rapid Wien wieder eine Reise nach Süddeutsch¬
land » nteriiehnien und In »rehrere » Städte » spielen . Bisher wurde
«in Treffen mit dem BfB . Stuttgart für de» 6. Januar abgeschlossen.

Au» all« welk.
□ Wahl in den Generalrat der Rrichvbank . In der Sitzung

de » Generalrat » der Reichöbank in B e r l i n sind die nach dem
Ausscheiden der ausländische » Mitglieder zu wählenden drei
deutschen Mitglieder de» Generalrat » hinzugcwählt worden , wo¬
durch die gesetzliche Zahl van zehn Mitgliedern erreicht ist . In
Uebereinstiminung mit den Erärterunge » , die im vorigen Jahre
bei Vorbereitung der Pariser Verhandlungen zwischen der
ReichSregierung und der Reichsbank stattgesunden haben und
deren Ziel war , durch Hinzuwahl eine » zweiten Mitgliedes in
da » ReichSbankdircktorium (neben dem von Amtswegrn zum Ge—
neralrat gehSrigen Retchabankpräsidcnten ) stet« eine Vertretung
de» Direktorium » im Generalrat zu sichern , ist der Vizepräsident
der Reichsbank Dreyse in den Generalrat gewählt worden . Die
beiden anderen Plätze sind , ebenfalls im Einklang mit früheren
Erörterungen . Angehörigen anderer Wirtschaftszweige Vorbe¬
halten worden , nachdem die übrigen Mitglieder des Generalrat»
dem Bankwesen angehören . ES sind gewählt worden der Fabri¬
kant Georg Müller in Oerlinghausen ( Lippe ) und der Vor¬
sitzende der LandwtrtschaftSkammer Pommerns Herr v. Flem-
ming ln Paatig (Kreis Caamin ) . Sämtliche Wahlen sind nach
Fühlungnahme mit der ReichSregierung erfolgt und bedürfen
nach der gesetzlichen Vorschrift noch der nachträglichen Bestä¬
tigung durch die deutschen Anteilseigner der RetchSbank.

□ Ehrung der Lufthansa für Andröe und sein « Kameraden . , «
-An -der Ehrung - für ' Andräe und seine Kameraden , deren 'Ge - f
deine mit dem schwedischen Kanonenboot „ SvenSksund ' in die
Heimat übergeführt wurden , beteiligte sich auch di« Deutsche
Lufthansa . Während da » Kanonenboot den Sund  passierte,
kreuzte über ihm ein mit »Trauerwimpeln versehene » Verkehre¬
slug,eug . Aus diesem wurde ein Kranz abgeworfen , geschmückt^
mit de« Farben der Lufthansa und mit der Widmung „Den
heldenhaften Pionieren de» Lustfahrtgedanken »' .

□ Dir angekündigte Brandstiftung ausgesührt . In Köln-
Poll brannte auf dem Grundstück de» RolShover Hofe » ein'
>roßer Fruchtschover nieder . In ganz kurzer Zelt äscherte der

rand dl« Ernte von 70 Morgen ein , ohne daß e» möglich

tewesen wäre, die Flammen zu löschen. Die Feuerwehr mußtejre Arbeit darauf beschränken , den Brand von der großen
Fabrik von TitroSn fernzuhalten , die nur wenige Meter davon

entfernt liegt . Offenbar handelt e» sich auch hier wieder um
eine Tat des Brandstifter » , der schon seit Wochen die Bevölke¬
rung von Köln -Land in Unruhe versetzt und ungeheuren
Schaden anoerichtrt hat . Ein Schäfer , der den Brand zuerst
bemerkte , sah kurz zuvor einen jungen Mann in der Nähe de«
Fruchtschober », der sich hier zu schassen machte . Der Brand¬
stifter . der in seinem Treiben eine Pause eingelegt hatte , hatte
für Samstag -Sonntag eine neue Brandstiftung angekündigt . Es
besteht daher wohl kein Zweifel darüber , daß e» sich um eine
Tat diese « Verbrecher » handelt.

O Zugunsall . Ein Personenzug der Strecke Gera — Weichlitz
ist aus einen im LoSfahrrn begriffenen DurchgangSgüterzug aus-
aesahren . ES sind dabei 17 Personen leicht verletzt worden . Vier
Güterwagen sind umgesallen , vier wettere entgleist . Da » Gleis
wurde beschädigt.

fU Der älteste Bürger Westfalens gestorben . Der älteste
Bürger Westfalen », Landwirt Johann Hcisterkamp . ist in
Bocholt  im Alter von 101 Jahren an Altersschwäche ge>itorbcn. Der csstc..Panncmann',wie er im Volksmund hieß,latte im August d . I . noch verhältnismäßig rüstig seinen
10t . Geburtstag gefeiert.

□ Ein Tempel der Rationen . Die bibliophilen Gesellschaften
Deutschlands faßten den Beschluß , einen Baubund zu gründen,
dessen Ausgabe cS sein soll , die Mittel zu bcschafscn , in M a i » z
zu Ehren der wcltuinsasscndc » Erfindung GutenbergS einen
Tempel der Rationen zu errichten . In der GcündungSvcrsami ».
lung wurde beschlossen , daß als juristische Form die eine » ein¬
getragenen Vereins unter dem Namen : „ Baubund deö Tem¬
pels der Letter ' gewählt wird . Sitz de» Baubundes ist Darni-
iabt . In den vorläufigen Vorstand wurden die ersten Vor-
itzenden der sämtlichen deutschsprachigen bibliophilen Gesell-
chasten gewählt . Graf Hardenberg erhielt al » Schriftführer den

Auftrag , alle vorbereitende » Verhandlungen zu führen und da»
Ergebnis durch Drucksache » mitzuteilen . Pros . Klruken « wurde
al « Leiter der Ernst -Ludwig Presse und maßgebender Drucker
in den Vorstand gewählt.

□ vom elektrischen Strom getötet . Ein schwerer Unglückssall,
dem ein junge » Menschenleben zum Opfer siel , ereignete sich im
Orte Hollstcin bei Gelnhausen.  Zur Ausschmückung . der
Kirche anläßlich de» Erntedankfeste » hatte sich auch der 13jährige
Sohn Otto de» Zimmermanns Langlitz zur Verfügung gestellt.
Zur Komplettierung der in der Kirche bereitgestellten Opfergaben
erbot er sich, zu Hause noch einig « Kartoffeln zu holen . Er begab
sich zu diesem Zweck mit einem Schulkameraden in den Keller der
elterlichen Wohnung . Nach Verlassen de» Keller » ergriff der
Junge die an einer bewegliche » Leitung » schnur hängende Lampe,
um sie wieder an den AufoewahrungSort zurückzubringen . Im
gleichen Moment sank er . eine » Schrei auSstoßend , ohnmächtig
zu Boden . Ras .^ herbeieilende Frauen brachten Ihn in Abwesen¬
heit der Eltern in die Wohnung und stellten Wiederbelebungsver¬
suche an . die aber leider erfolglos waren . Der Junge war vom
Strom getötet worden.

lH Eine Wohltäterin gestorben . Auf dem Landsitz in Mount
Pocona in Pennsylvanien starb Frau Louise Seher , die größte
Wohltäterin der Stadt Diez (Nassau ). Di « Verstorbene nahm
sich als Präsidentin der Newark Quarter Collection in besonde¬
rem Maße der Not der unterernährten Diezer Kinder in den
Jahren 1921 bis 1923 an , von denen 30 in Lindenfrl » im
Odenwald Aufnahme fanden.

□ Das Geschäft der Ozranührrqurrung . Dem . . Echo oe
Pari »' zufolge beläuft sich die Summe , die die beiden Flieger
Löste » und Bellonte durch ihre Ozeanüberquerung Pari » —
New Aork  gewonnen haben -, nichts wie anfänglich gemeldet
wurde , auf 50 Millionen Franken , sondern aus 100 000 Dollar,
dir in Amerika nicht versteuert zu werden brauchen.

□ Schwere Zusammenstöße in Tokio . „Daily Telegraph'
meldet aus Tokio:  Aus Anlaß der Entlassung von 500 Ar¬
beiterinnen einer Tuchfabrik veranstalteten am Sonntag abend
im östlichen Teil von Tokio 8000 Arbeiterinnen Massenversamm¬
lungen aus den Straßen . Große Scharen Neugieriger kamen
hinzu , sangen revolutionäre Lieder und schwangen rote Fahnen.
800 Polizisten und mehrere hundert Männer , die einer reaktio¬
näre » Organisation angehörten , griffen ein . Bei de» folgenden
Zusammenstößen wurden viele Schutzleute und Dutzende von
Frauen verletzt . . .. .

Schicksalsgewalten

Copyright bv Martin Fauchtwangar , Hnlla (S««le>
(29

Plötzlich wandte May » peinlich berührt , den Blick von
»iner Gruppe ab , in der sie eine schöne, schlanke Frau mit
feurigen Augen bewundert hatte und die jetzt eben un¬
geniert auf Lu Karell starrte und dann ihren zwei Be¬
gleitern etwa » zuflüsterte . Diese blickten gleichfalls inter¬
nen herüber.
. Lu Karell sah die drei jetzt auch . Kaum merklich , ging

'in leichte« Erschrecken über seine Züge . Dann aber , nach-
dem sich seine Blicke einen Herzschlag lang mit denen der
Dame gekreuzt hatten , wandte er sich liebenswürdig plau-
d' rnd an May und ihre Eltern.

Reveloor war seltsam schweigsam geworden . Er hatte
alÄ einziger die kurze Verständigung zwischen Lu Karell
""d der fremden Dame bemerkt . .

War Lu Karell auch gegen May und ihre große Liebe
mcht aufrichtig ! Reveloor lächelte verbissen vor sich hin.
«r kam sich vor wie ein Detektiv . Er gab sich keine Mühe
^ ' hr, die Gedanken gewaltsam von sich zu scheuchen. Doch
m seinem Htnterkopf fühlte er etwas wie ein kleines Rad,

lustig surrte.
Sie blieben noch eine Zeitlang sitzen; dann begleiteten

"grell und Reveloor GrensburneS nach Hause.
»Run müssen unsere gemütlichen Abende leider auf-

^rn ' , sag ^ Frau GrenSburne . „Die Vorbereitungen zum
Hochzeitstag nehmen alle meine Kräfte in Anspruch , und
, ,ch May braucht Ruhe , damit sie an ihrem Ehrentage
'" 'ch und munter ist. Sie müssen also entschuldigen !'
. Frau GrenSburnes Stimme zitterte ein wenig . Es
il>. - doch sehr schwer , wenn sie daran dachte , daß sie
g' einziges , geliebtes Kind nun sortgchen lassen sollte.

Varry Reveloor küßte ihre Hand in stununent Verstehen,
"" ' erlich zärtlich strich sie Uber fein Haar.

„Guter Junge !' sagte sie leise.
Als Karell und Reveloor heimwärts fuhren , lehnten sie

schweigend in den Polstern . Plötzlich griff Ln Karell mit
einer ungestümen Bewegung nach Harry Reveloors Hand
und preßte sie heftig.

„Du Harry , wirst du mir deine Freundschaft immer be¬
wahren ? ' fragte er langsam.

Im Schein der kleinen , roten , elektrischen Lampe , dir
den Wagen sanft erleuchtete , sah Reveloor Karells dunkle
Augen mit düsterem Ausdruck auf sich gerichtet . Und alle
Sympathie und Liebe , die er für diesen schönen , sympa¬
thischen Menschen immer gehegt hatte , drängte sich wieder
hoch zu ihm und brach sich siegreich Bahn . Und nur der eine
Gedanke blieb ihm;

„Mag Lu Karell getan haben , was er will , ihn kann
stets nur ein edler Beweggrund leiten . Wenn dieser Be¬
weggrund nicht als edel zu bezeichnen ist, dann zum min¬
desten als triftig . Im übrigen sind das alles Einbildungen
meiner überreizten Nerven . Zum Lachen eigentlich . Ich,
Harry Reveloor , überreizte Nerven wie ein modernes
Weib . Doch es ist unbedingt so. denn wie käme ich sonst zu
solchem Gedantenunsinn ?'

Das alles hatte mit Blitzesschnelle in ihm gearbeitet.
Jetzt drückte er Karell herzlich die Hand.

„Ich werde dir ein Freund sein , solange ich lebe !'
Das hatte wie ein Schwur geklungen , und die beiden

Männer fühlten das.
„Ich danke dir , Harry !'
Als Reveloor schon längst daheim war . hörte er noch

immer die Worte : „Ich danke dir , Harry !'
In tiefe Gedanken versunken , zog er sich endlich aus.
„DaS Leben ist ein seltsam Ding , und doch hängt man

daran ' , dachte er.
TraumloS schlief er bis in den hellen Morgen

hinein.
Lu Karell aber lehnte noch an , offenen Fenster seines

Schlafzimmers , als bereits der Morgen in köstlicher Frische
heranfzog und die Weltstadt erwachte.

Ein paar Tage später erhielt Blanke La Rose von
einem Advokaten den Ausruf , die Erbschaft des verstorbe¬
nen GrnbenkönigS Ralf Karell laut Testament für sich und
ihre Söhne anzunehmen oder abzulchucn.

Bianke brach zusammen . Nur der eine Gedanke kreiste
in ihrem Hirn : Zu spät!

Ihr stolzes , zertretenes Herz mußte auch diesen neuen
Schlag tragen . Sie nahm die Erbschaft für sich und ihre
Söhne an . Durch dieses letzte Testament dokumentierte der
Verstorbene das Unrecht , das er vor mehr als dreißig
Jahren Bianke La Rose zugesügt . Dieses Bewußtsein legte
sich wie Balsam aus das wunde Gemüt der unglücklichen
Frau ; doch niemals konnte es auslöschen , was für furcht¬
bare Folgen dieses Unrecht gezeitigt.

* * *
May GrenSburneS Hochzeitstag war vorüber . In dem

fürstlich eingerichteten Palaste huschten nur noch vereinzelte
dienstbare Geister , die noch schnell die notwendigste Ord¬
nung wieder herstellten , umher . Die Neuvermählten waren
abgereist , ohne daß jemand inmitte » der glänzenden Hoch¬
zeitsgesellschaft etwas gemerkt hatte . Nun hatten die Gäste
das Haus verlassen.

May aber lehnte an der Brust des Gatten , von seinen
Armen umschlungen . Das Auto durcheilte die schtveigende
Nacht und hielt nach Stunden vor dem einsamen Land¬
haus « in Maiville.

Karell hob seine junge Frau heraus und trug sie aus
seinen Armen in das Haus hinein . Das Tor schloß sich
lautlos hinter ihnen . Das Auto fuhr nach Neuyork zurück,
da Karell hier eigene Wagen zur Verfügung hatte . DaS
Haus war festlich erleuchtet , doch die Dienerschaft war zur
Ruhe geschickt. Nur das alte , würdige Hausi »eisterpaar
bot dem jungen Paar Willkommen . So hatte cs Karell
angeordnet.

Liebevoll nahm er jetzt May den Mantel ab und warf
ihn dem alten Manne über den Arm . Dann legte er schnell
selbst ab und führte May hinein ins Esizimuier , wo die
alte Dame soeben ein reizendes , kleines Souper servierte.
Dann winkte Karell dem alten Ehepaar . (Forts , jolgt .)
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□ Bischöfliche Methodistenlirche in Preußen staatlich an¬
erkannt. In der Ehristuskirchci» B cr l i » - S chö » cb c r g,
der Methodistenlirche, tagte die Zcntralkoiifcrenz der bischSflichc»
Methodistenkirche für den»littclcuropäischen Sprengel unter dem
Vorsitz von BischofD. Dr. I . L. Nuelsen aus Zürich. Die
Konferenz umfaßte die nicthodlstifchcn Kirchengcbicte von
Deutschland und der Schweiz, Oesterreich und Ungarn. Die
Konferenz hatte die Aufgabe, die Angelegenheiten der Kirchcn-
gebiete durchzuprüfen, die Bedürfnisse scstzustcllrn und die Kir¬
chengesetze den Verhältnissen in den verjchicdcncn Ländern an¬
zupaffen. In der BegrüßungSversammlungwar als Vertreter
de» Evangelischen OberkirchenratcS dessen geistlicher Vizepräsi¬
dent D. Burghart anwesend. ES war zum erste» Male, daß die
preußische Landeskirche offiziell in einer Mcthodlstenkonfcrcnz
vertreten war. Ein Vertreter des preußische» Kultusmini¬
steriums überreichte die Urkunde der durch Beschluß dcS preu¬
ßischen GcsamtministcriumS hcrbeigcsührtcn staatlichen Ancr-
kennung der bischöflichen Mcthodisteukirche in Preußen als
itörperschast de» öffentlichen Rechts.

□ Gastod einer Schauspielerin. Eine 62 Jahre alte ehe¬
malige Schauspielerin wurde in Köln  in ihrer Wohnung in der
Schallstraßc in ihrem Bett liegend tot ausgcsundcn. Allem An¬
scheint nach liegt Gasvergiftung infolge Unglückssallcs vor. Die
Tote hatte über starke Lcibschmerzcn geklagt und hatte sich de?-
halb zu Bett gelegt, wo sic von befreundeten Hausbewohnern
gepflegt wurde. Durch de» Erdungsdraht einer Radioanlage,
der an der GaSlampe bcfcsttigt war, ist der Gashah» anscheinend
halb geöffnet worden. Ein Selbstmord erscheint vollständig aus¬
geschlossen. da hierzu nicht der geringste Anlaß vorlag. Die
Schuld eines Dritten ist nicht fcstgestellt.

□ Die Unterschlagungssumme wächst. Die Kölner  Unler-
schlagungSasfäre der Buchhalterin Friede! beim Deutschen Holz-
schraubensyndlkat nimmt immer größeres Interesse in Anspruch.
Rach den letzten Nachforschungen beläuft sich die veruntreute
Summe nicht auf 100 000 RM., sondern auf inehr als das
Doppelte. Es besteht der starke Verdacht, daß außer der Buch¬
halterin noch ander« Personen an den Veruntreuungen beteiligt
sind, da eS unmöglich erscheint, in so kurzer Zelt eine so be¬
deutende Summe unbemerkbar aus die Seite zu schasse». Außer
den Geschädigten am Holzschraubensyndikat habe» noch viele
andere Kölner Firmen Verluste zu beklagen, so Wohiieinrich-
tungs- und Goldwarengeschäfte, deren Schaden im ganzen etwa
2ü 000 RM. betragen wird.

lH 60 000 Mart unterschlagen. Die Landwirtschaftliche Be¬
zugs- und Absatzgenossenschaft zu Brühl  bei Köln hat gegen
ihren Buchhalter Anzeige wegen fortgesetzter Unterschlagung er-

„Neueste Nachrichten".

stattet. Die Höhe der Unterschlagung gibt der Täter selbst mit >
50 000 bis 60 000 Marka», jedoch nimmt man an. daß dieser
Betrag nicht auSreicht. Die Veruntreuungen solle» auf mehrere
Jahre zurückgehen. Die Geschädigten sind die an der Genossen¬
schaft beteiligten Landwirte, da der Defraudant keinerlei Eigen¬
tum hat.

'□ Tödlicher Motorradzusammenstoß. Aus der Landstraße bei
Neuwied  stießen nachts zwei Motorräder in dem Augenblick
zusammen, als eines der Fahrzeug« einen Kraftwagen über-
holen wollte. Der Techniker Reinhard trug so schwere Ber-
lchungcn davon, daß er bald darauf starb. Der andere Fahrer
erlitt schwere Brustquetschungen.

O Im Silo erstickt. Ein schwerer UnglückSsall ereignete sich
I» der Lchsiesfcrschen Mühle in St . Goarshausen.  Der
Arbeiter Thiel war mit der Bedienung des KleicsiloS beschäf¬
tigt. Nach Feierabend wurde Thiel von seinen Arbeitskollegen
vermißt. In der Annahme, er habe bereits seine Wohnung aus¬
gesucht, fragte man dort an. mußte jedoch erfahren, daß er noch
nicht zu Hause war. Da er auch sonst nicht gesehen wurde,
forschte man auf seiner Arbeitsstelle nach und sand den Ver¬
mißten Im Silo in der Kleie erstickt auf.

□ Die neue Rheinbrücke bei Mannheim. — 19.32 vollendet,
lieber die neue Rheinbrücke Mann hei m- Ludwigs-
Hafen,  mit deren Bau begonnen worden ist, wird bekannt,
daß sie mit drei Oeffnungen von je 91.3 Mir. gleich rund
271 Mtr., einem Mittelstand von 15.5 Mir. und zwei Pfeilern
gleiche Länge und fast gleiche Höhe der gegenwärtigen Brücke
erhalten wird. Die Unterkante des UcbcrbaueS liegt 9.1 Mtr
über den höchstlchiffbaren Wafferstand. Die Montage des ciscr.
ne» UcbcrbaueS beginnt am 1. August 1931 und soll Ende
Februar 1932 beendet sein. Die Brücke einschließlich Fahrbahn
wird Ende Mai 1932 fertig sein. Es schließt sich eine drei¬
monatige Umbauzeit für die alte Bahnbrücke in eine Straßen¬
brücke an.

□ Vernehmung auf neutralem Gebiet. Der frühere Geschäfts¬
führer der Wohnungöbaugcscllschast in Heidelberg, der Schweizer
Paul Müller hat sich der Staatsanwaltschaft in Aarau zur Ver¬
fügung gestellt. Er ist dort sofort wieder entlassen worden, weil
eine Inhaftierung»ach schweizerischen juristischen Bestimmungen
nicht in Frage kommt. Es besteht nunmehr die Absicht, ib»
durch den Unlcrsuchnugsrichterbeim Landgericht Heidelberg in
einem badisch-schweizerische» Grcnzort unter Zusicherung freien
Geleits vernehmen zu lassen.

LI Eine interessante Berkehrsunfallstatistik. Die HavaS-
Agentur veröffentlicht eine interessante Statistik über die durch
Eisenbahn- und Autounsälle verursachten Todesfälle in

Mittwoch, den I. Oktober 1930.

Frankreich.  Liefe der . Chronique vtS Transports' ent.
nonimenc Statistik weist eine stark ansteigende Kurve für die
Autounfälle, dagegen eine absteigende für die Eifenbahnunfzn,
auf, ganz abgesehen davon, daß die absoluten Ziffern in
keinem Vergleich zueinander stehen. Für die letzten sechs Jahre
zeigt die Statistik folgende Ziffern: 1924: Todesopfer durck
Autounsälle 1626, durch Eisenbahnunsälle 39. 1925: 2089 bzw
61. 1926: 2160 bzw. 53. 1927: 2379 bzw. 21, 1928: 291,
bzw. 40. 1929: 3770 bzw. 14.

□ Ein bekannter französischer Rennfahrer verunglückt. Ter
bekannte französische Rennfahrer Michel Dorcl hat beim Masaryh
Renne» in Brünn (Mähren ) «inen schweren Unfall erlitten.
Er lag vom Start an mit seinem Bugatti an der Spitze. Nach
der fünfte» Runde kam er aber in einer Kurve ins Schleudern.
Sein Wagen überschlug sich, zersplitterte einen Baum und lw
grub den Fahrer unter den Trümmer». Dor<l erlitt einen
Beckenbruch, der innere Blutungen zur Folge hatte. Die Bei.
letzungen werden vom behandelnden Arzt al» schwer bezeichnet.

□ Drei Schüler durch GaS vergiftet. AuS Keszthelh
(Ungarn) wird gemeldet, daß im Wafferreservoir des Kefztheln»
Elektrizitätswerkes drei Schüler tot aufgefunden wurden. Die
Untersuchung ergab, daß die in unmittelbarer Nähe des Waffei.
reservoirs laufende Gasleitung undicht war und die drei Knaben,
die in dem Reservoir gebadet haben, durch die auSströmcnden
Gase getötet wurden.

LI Explosion in einer Petroleumrasfinerie. In einer Petro-
leumrassincric in Baku  explodierte ein Behälter mit Sauer-
stoff. Zwei Arbeiter fanden ven Tod.

□ Grubenunglück in Südslawien. Nach Blättermeldungn
aus Belgrad  sind in dem Bergwerk Krajewech betAlexenac
etwa 20 Bergarbeiter infolge Zubruchgehen» eines Abdichtung;.
dammeS auf der 100-Meter-Sohle von einem Waffereinbruch
überrascht worden. Wie befürchtet wird, haben sich nur einzlm
retten können.

□ Um die Prohibition. In dem Kampf um da» Alkohol¬
verbot in Amerika ist eine wichtig« Entscheidung gefällt worden.
Der ProhtbitionSkommissarin Washington.  Äoodcock. er¬
klärte, daß die Herstellung von Wein und Bier in Privathäusern
nicht gegen das Gesetz verstößt, vorausgesetzt, daß eS für den
Sclbstverbrauch bestimmt ist und nichts verkauft wird. Die Be¬
hörden setzen den Kampf gegen die Alkoholschmuggler energistb
fort. In Brooklyn unternahm die Polizei eine Razzia gegen
eine geheime Radtostation und verhaftete zwei Telegraphisten.
Die Station gehörte einem Syndikat, das «ine Schmugglerslolle
von zwölf Fahrzeugen besitzt.

WINTER - FAHRPIAN

OHNE GEWAHR 1 Gültig ab 5. Oktober
Frankfurt a. M. — Bad Homburg v. d. H. — Usingen

OHNE GEWAHR I

' V V S 5 W w w w w
Frankfurt Kpl. . ad 558 716 8H 902 1010 1218 12 52 1417 1529 1856 1 1744 1821 1848 19 51 2138 2329

Frankfurt-West . 605 722 818 908 10 16 1224 12 59 1424 1535 1704 1743 1751 1827 1856 19 57 214g 2335
Rödelheim . 610 728 824 915 10 23 1231 13 07 1430 1542 1710 1749 1758 1 1902 2003 2149 2342
Weißkirchen . . 624 743 837 926 10 35 1243 13 21 1444 1551 1723 1803 I8H 1 1915 2015 2200 2351
Oberursel . 633 750 845 932 10 41 1249 13 28 1451 1600 1731 1810 1818 1843 1923 2021 2207 2358

Bad Komburg . an 639 766 851 938 10 47 1255 13 34 1457 1606 1737 1816 1824 1849 1929 2027 2214 D03
. ab 644 802 859 10 49 13 43 1459 1815 1740 1829 1931 2218

Seulberg . 651 810 I 10 55 I 1505 1 1746 1836 1938 2225
Friedrichsdorf . 855 816 907. 1100 13 51 1510 1623 1751 1841 1943 2230
Köppern. . 701 825 913 1105 13 57 1515 1629 1756 1846 1948 2285
Saalburg . 711 834 922 1114 1406 1524 1638 1807 1855 1958 2245
Wehrheim . 716 840 928 1122 1412 1530 1644 1812 1901 2003 2250
Anspach i. T . . . 725 848 936 1130 1420 1540 1652 1821 I9H 2012 2259
Kausen i. T. . . 728 852 940 1134 14 24 1543 1656 1824 1914 2015 2302

Usingen an 735 859 947 1141 1431 1550 1703 1831 1921 2022 2309

Usingen
Usingen

Kauseni. T. .
Anspachi. T- .
Wehrheim
Saalburg
Köppern.
Friedrichsdorf
Seulberg

Bad Komburg .
Bad Komburg .

Oberursel
Weißkirchen.
Rödelheim .
Frankfurl-Wesl

Franksurt-Kpl.

W w w W w S w S S
ab 433 501 800 750 1102 1528 1738 1850 2110

440 508 607 756 1109 1535 1746 1906 2117
444 512 611 800 1112 1539 1751 1910 21 *1
453 520 820 808 1121 1547 1759 1918 2129
458 526 626 814 1126 1553 1712 1806 1924 2135
508 535 636 823 1135 1602 1721 1815 1933 2144
513 541 643 829 1142 1608 1727 1820 1940 2150

1 545 648 833 1146 1610 1731 1824 1944 I
an 521 551 654 . 839 1152 1615 1737 1830 1950 2157
ab 013 530 5553 554 663 832 700 717 844 1154 1327 1348 1624 1739 1847 . 1955 2053 2209

020 539 601 602 612 640 709 724 853 1203 1334 1355 1632 1747 1856 2004 2100 2217
025 546 607 608 618 1 716 1 859 1209 1340 1401 1637 1752 1903 2009 2106 2223
033 553 614 615 825 651 723 1 906 1218 1348 1409 1645 1800 1913 2019 2114 2232
039 602 621 626 633 658 730 738 913 1224 1354 1415 1651 1806 1921 2026 2120 2239

. j 046 609 628 0 (1 640 705 737 745 820 1231 1401 1422 1658 1813 1928 2033 2127 2246

Bad Homburg — Friedberg i. H. Friedberg i . H. — Bad Homburg
w D w w w A

w w W w w D
543 655 852 1212 1336 1608 1740 1822 1943° Bad Komburg S 528 558 654 822 1324 1622 1830 18
549 701 858 1342 1614 1746 1828 I | Seulberg .

KOO
L ? 552 648 816 1318 1616 1824

553 705 903 1347 1619 I7M 1833 1951“ Friedrichsdorf 8 518 547 643 812 1314 1612 1820
559 711 909 1353 1625 1800 1839 1957 Kolzhausen. 512 543 631 806 1308 1607 1781
604 716 913 1358 1630 1805 1841 2002 V Rodheim . kf 07 535 626 801 1303 1602 1729
612 722 919 1404 1636 I8H 1850 2008' Roßbach R 500 525 620 755 1253 1556 1723
621 731 928 1236 1413 1645 1820 1859 2017 c«3 Friedberg . - 451(0 513 6io 745 1247 1546 1713 18

1933
1927
1923
1917
I9lt
1901
1849

2201
2168
2164
2148
2144
2137
2128
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